ie Muundſchau. 
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Dakota. Freemann P.D., Hut- 
chinſon Eo., 1. Mat. Endlich ift mit 
Gottes Hülfe die Pflugzeit, troß der un— 
beftändigen, rauhen, Falten und najjen 
Witterung, beendigt, und die Farmer find 
fleißig am Waſenbrechen zu Korn und 
Flache, von weichen beiden Feldfrüchten 
fhon eine gute Quantität im alten Yande 
beftellt. worden, aber immer noch nicht 
hinreichend. Es wird im Ganzen diefes 
Frühjahr weit mehr gefät, als im vorigen 
Jahr. Gebaut wird ftarf und die Zim- 
merleute befommen jest ſchon bis 2 Thlr, 
per Tag, find dennoch fchleht zu bekom— 
men, Degen der falten Witterung ift 
noch Feine Weide, und das Vieh muß 
noch immer gefüttert werden. Der Fut- 
termangel ift fhon auf mehreren Stellen 
fehr fühlbar. Der Gefundheitszuftand ift 
ſchwankend. Correſp. 

Kanfas, Superior, MepPherſon 
Co., 3. Mat. Das zuerftgepflangte Korn 
ift ſchön aufgegangen, audy der Winter- 
weizen fieht vielverfprechend aus. Das 
Wetter ift wechfelhaft, viel Wind mit oft- 
maligem Regen. Correſp. 

— Peabody, Marion Eo., 5. Mat. 
Der vorgeftrige Tag (Himmelfahrstag) 
war für die 1. T. & 5.5. Eifenbahn 
ein rechter Unglüdstag, denn nicht weni- 
ger als fünf Menfchen follen an diefem 
Tage auf diefer Bahn den Tod erlitten 
baben, unter welchen das verhängnißvolle 
8008 auch den fhwacjinnigen Johann, 
Sohn des J. Klaafen, fr. Fürftenland, 
Rßl., getroffen hat. Er war die letzten 
paar jahre bei 3. Koewen, Sr. Als er 
am genannten Tage um 8 Uhr Morgens 
auf dem Geleife der Bahn zur Mühle 
ging, ereilte ihn der Zug mit einer Ge- 
fhwindigfeit von 20 Meilen per Stunde. 
Der Zugführer gab kurz aufeinanderfol- 
gend mehrere Signale, worauf der 
Schmwahfinnige au rechts austog, aber 
fofort zurüd übers Geleiſe fegte, wobei 
der Kuhfänger ihn padte und bei Geite 
warf, daß er nicht unter die Räder fam, 
doch am rechten Fuße waren ihm bis auf 
den großen alle Zehen abgeriffen und ver 
Entelfnochen zerfplittert. Auch war er 
anderweitig verlegt, doch glaubten die 
Aerzte anfänglich, er werde mit dem Le— 
ben davonfommen und nahmen ihm den 
Buß oberhalb des Enkelknochens ab, doc 
um 2 Uhr Nachmittags erfolgte fein Tod. 
Am 4., Nachmittags, wurde er beerdigt 
und während der Keichenrede fam Iſaak 
Löwen von einer Geichäftereife aus Co— 
lorado und New-Merito nah Haufe. 
Der Berewigte war 30 Jahr alt. L. 

Minnefote., Mountain Late, 
Eoitonwood Eo., 5. Mai. Die Witte- 
tung war dieſes Frühjahr, wenn aud 
mitunter kühl, doc fehr angenehm und 
befonders dem Farmer günftig. Die 
Saatzeit it von den Meiften beendigt 
und ift man gegenwärtig mit der Zube- 
teitung ter fünftigen Kornfelder beſchäf— 
tigt. Das Getreide ift bereits grün, fo 
auch die Wiefen, d. h. daß Schafe fid 
"darauf nähren, fürs Nindoieh ift es noch 
an wenig. Flachs geht auf, macht aber 
nur langfame Fortſchritte im Wachfen ; 
das früh gefäte hatte etwas vom Nadht- 
froſt gelitten, ſcheint aber durch die gegen- 
wärtige Wärme mieder auszubeilen. 
Ueberhaupt fcheint ſich auch unfer für- 
weſtlices Minnefota immer mehr und 
mehr aus dem Staube zw erheben, was 








befonders durch den Betrieb der Vieh— 
zucht beeinflußt wird. Manchem fcheint 
es auch ſchon einzuleuchten, daß Schwei- 
nezucht lohnend fein wurde, Rindvieh 
it bedeutend im Preife geftiegen. Ochſen 
per Joh 125—140 Doll., Kühe fammt 
Kälber 30—36 Doll. 

Der Geſundheitszuſtand ift fehr befriedi— 
gend. Auch in geiitiger Hinficht regt es 
fih in unferer Gemeinde immer mehr 
und mehr und hoffentlich wird auch das 
nahe Pfingitfet ein lebendiges und fe- 
gensreiches werden, was der Herr geben 
wolle. Möchte hier noch über eine Fei- 
erlichfeit berichten, die in unferer Nähe 
fRatıfand. Sonntag, den 29, April, fei- 
erten nämlich Johann Franfen, fr. Ale- 
randerthal, Rßl., das Jubiläum ihrer 
Ehe. Prediger David Schröder hielt 
eine auf das Felt bezügliche Anſprache 
über die Worte: „Da nahm Samuel ei- 
nen Stein, und fegte ihn zwifchen Mizpa 
und Gen, und bieß ihn Tben-Ezer, und 
ſprach: Bis hieher hat der Herr gehol— 
fen.” 1 Sam. 7, 12, Cine ziemliche 
Anzahl Freunde, worunter fih auch Ja— 
fob Funken aus Kanfas befanden, wohn- 
ten dem Feſte bei. E& 


Manitoba, Niverville 9. D,, 
30. April. Wir haben bier erft in der 
lepten Hälfte dieſes Monats mit dem 
Säen beginnen fünnen und zudem fällt 
beute noch wieder ziemlih Schnee, daß 
der Farmer vom Felde nah Haufe fehrt. 
Es ift heute gegen Abend Temperatur 
und wird fih das Wetter wohl bald zu 
Gunſten des Landmannes aufklären. 
Das Eis vom Red⸗River (rotber Fluß) 
ging am 23. April ab. C. 

— (Lichtenau) 1. Mat.... Das Vieh 
haben wir nun ſchon an 6 Monate lang 
füttern müſſen, doch hoffentlich gibt es 
nun bald frifche Weide. Es wird jept 
viel von Adern gefprocden und das er- 
innert micy recht an den geiftlichen Acer, 
der auch hier fehr nüthig der geiftlichen 
Pflege bedarf. Möchten wir uns doch 
Ale für die Fruchtbarkeit zubereiten, daß 
wir dann mit Freuden ernten fünnten. 

Correfp. 

— Weflyne Referve (Altona), 
1. Mat. Wir find in voller Beichäfti- 
gung mit der Saatzeit, heute bat aber 
der Nactftroft mit etwas Schnee dem 
Eineggen Einhalt gethan und ung zum 
Pflügen genöthigt ; übrigens ift das 
Wetter günftig und wird von dem Ackere— 
mann anftrengend benugt. I. ©. 


Europa. 


Rußland. Friedensfeld, 
März. „Der Herr bauet Jerufalem und 
bringet zuſammen die Berjagten in Iſ— 
rael.” Das haben au wir in jüngft- 
verfloffenen Tagen reichlich erfahren dür- 
fen. Wir find bier durch Gottes Gnade 
ein ©emeindlein Kinder Gottes, haben 
unfere fonntäglichen Berfammlungen und 
Sonntagihulen, Jünglings- und Zung- 
frauenvereine und einen reichvertretenen 
Sing- Verein; fo daß mir in diefer Hin- 
fiht vor mander Stelle einen großen 
Vorzug haben, doch aber war unfere 
Bruft oft mit bangen Sorgen erfüllt, 
wenn wir unfere liebe Jugend anfchauten. 
Um die Rettung ihrer Seelen quoll oft 
ein heißer Seufzer zu Gott empor und 
herzliche Gebete fliegen zum Thron der 
Gnade, aber es ſchien, als ob alles Fle- 
ben, Ermabnen und Predigen umfonft 
fei. Doch der Herr hatte feine Zeit der 
Erquidung aud für uns erfehen. Den 
27, Januar hatten wir die Freude, daß 


29 


4. 





Bruder Chriſtian Schmidt vom Kuban 
uns befuchte, und fo bei zwei Wochen 
unter und vermweilte. In feiner Unter- 
haltung und in den Predigten war dag 
Thema mehrentheils die große Sünder— 
liebe unjeres Heilandes, In feiner Ab- 
Ihiedepredigt legte er e3 beſonders den 
Unbekehrten ang Herz, doch die Liebe die- 
jes Wohlthäters nicht zu verfcherzen, und 
Ihm den Lohn der blutigen Schmerzen 
nicht zu entziehen. Nach der Predigt 
forderte Bruder Jakob Jantz auf, mer 
den Entſchluß gefaßt, dem Herrn nach— 
zufolgen, der möge aufftehen, und es er- 
boben fich bei 20 Perfonen von den Si— 
ben. Damit brah der Damm durd, 
und Viele fingen an, um die Rettung ih- 
rer Seelen zu beten, und der Geift Gottes 
waltete gewaltig unter ung. Und fo er- 
goB ih denn der Strom weiter, daß wir 
3 Wochen lang jeden Abend Gebetftunden 
hatten, und durd Gottes Gnade ift aus 
einem manchen armen Sünder ein Got« 
tesfind geworden. Die Zahl derer, die 
Srieden gefunden unter Alt und Jung 
beläuft fih auf 37 Seelen. Ein man- 
ches Herz der Eltern ift angefüllt mit Rob 
und Dank für die Rettung ihrer Kinder. 
Das bat der Herr gethan und ift ein 
Wunder vor unfern Augen. — Was das 
Zeitliche anbelangt, haben wir nichts zu 
Klagen, fondern viel Urfache zum Danken. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 
Ulen Freunden und Belannten hüben 
und drüben rufe ich hiermit ein herzliches 
Lebemshl zu. Benjamin Janp. 


— — + 


Etwas aus der Geſchichte der 
Steppe am Aſowſchen Meere, 
wo die Molotſchnaer Men: 
noniten = Stolonien bele= 
gen find. ' 


Aus dem in Deutichland erfcheinenden 
„Wächter.“ 


Ja, was kann eine vor etwa hundert 
Jahren noch öde Steppe für eine Ge— 
ſchichte haben? Und doch hat ſie eine. 
Lang iſt fie zwar nicht in den Beſchrei— 
bungen, wenn auch viel zu lang für den 
„Wädhter‘, aber doch interefjant, wenig- 
ftens für uns Kinder der Steppe. Ob 
auch interfjant für andere Xejer das 
wäre fraglid. Es ift aber nicht ſowohl 
Unterhaltung aller Leſer mit dieſer Ge— 
fhichte meine Abfiht — wozu der Ge- 
Ihichte zwar nicht der Stoff, mir aber 
das Zeug zum Erzählen fehlt — als viel- 
mehr, die Aufmerkfamfeit meiner weit 
und breit im Süden Rußlands herum— 
wohnenden, infonderbeit in der aſowſchen 
Steppe angefefjenen Brüder und die Leh- 
rer unferer Mennonitenfchulen auf die— 
fen Gegenftand zu lenken, und dazu fchien 
mir, weil wir fein Lokablatt haben, der 
„Wächter unterm Kreuze‘ als ein in den 
Mennonitengemeinden jept ſchon verhält- 
nißmäßig viei gelefenes ınd immer mehr 
Verbreitung findendes Blatt am geeignet- 
ften. (Unſerer Anfiht nach verdient das 
Blatt die weitefte Verbreitung wie auch 
überhaupt die damit verbundene Anftalt 
„Kommt zu Zefu” dem Wohlwollen un- 
frer Lefern hiemit nahprüdlich empfohlen 
wird, — Red. der Rundſchau.) Zu 
obengefagtem Zwede dürfte es genügen, 
aus alter Zeit nur kurz den Stoff der 
Gefchichte, wie er in Geſchichtswerken 
und einzelnen Abhandlungen enthalten 





ift,. zu regiſtriren. Aus neuerer Zeit 


aber möchte es nicht ohne Nutzen fein, 
mit Zuhilfenahme früherer fchriftlicher 
Aufzeihnungen, von denen nur noch ab 
und zu, gelegentlich verfchiedener Veran—⸗ 
laffungen, ein Weniges veröffentlicht 
worden ift, einzelne Brucftüde etwas 
ausführlicher zu erwähnen. Billeicht, 
daß fogar auch fremde Leer daran wäh— 
rend des Leſens einige Unterhaltung fün- 
den. 

Warum aber die Aufmerffamfeit der 
Lehrer darauflenken ? Nun, darum, ob fie 
die Sache prüfen möchten nnd vielleicht 
für gut befänden, in den Schulen unjere 
Lokalgeſchichte mehr zu berüdjichtigen, 
als es bis jegt geſchehen. Ob es ji 
thun läßt, weiß ich nicht, bin Fein Schul=- 
mann: aber das weiß ich, daß die jun— 
gen Leute, foviel ich ihrer kenne, jetzt aus 
unfern, feit meiner Schulzeit reformirten 
und Außerlih fehr vervollfemmnetren 
Schulen faum mehr Kenntniffe von der 
Lokalgeſchichte herausbringen, als ich 
meiner Zeit Davongetragen habe. Ich 
fand aber nachher Gelegenheit und be— 
nugte fie, mir einiges Mehrere von der 
Materie zuzueignen, welche Gelegenheit 
die Meiften nicht haben oder nicht be— 
nutzen, leichte Unterhaltung vorziehend, 

Wieviel Tieblicher erfcheinen ung aber 
die beimifchen Höhen, Thäler und 
Schluchten, wenn wir wiffen, was in 
grauer Vorzeit auf und in ihnen geſchah. 
Welche Gedankenreihe erweden die fünft- 
lichen Dügf) entweder früher Steinge- 
bilde tragend, oder jept noch Gräber, Ue— 
berefte längſtentſchwundener Völker, 
bergend. Welche Freude gewährt es dem 
innern Auge, die Bilder grauer Vorzeit, 
wie der legtentfchwundenen Jahrhunderte 
vorzuführen. Freilich, wäre Aller, der 
Jugend wie des Alters, inneres Ange ftets 
zurüd auf die biblifchen Bilder der VBor- 
zeit, infonderheit auf die Vorbilder der 
Zeit der erften Liebe und deren Werke in 
der Gemeinde Ehrifti, und dann wieder 
voraus auf die göttlichen Bilder, auf 
das Kleinod, welches uns vorgehalten 
wird, gerichtet, fo wollte ih fein Wort 
über den Rüdblid in die andere Zeitge- 
ſchichte verlieren. Aber weil ed nun ein- 
mal nicht fo ift, fo denke ich, hat jene Freude, 
von der ich vorhin erwähnte, auch einen 
nicht zu verfennenden finnveredelnden 
fittligen Werth. Auch ift ſolche Kennt- 
niß geeignet, die Liebe zur Heimath zu 
vermehren und zu ftärfen und, — ift 
mehr Liebe zur Heimatb, ift auch mehr 
Luft und Willen zur Thätigfeit für die, 
wenn auch nur äußerliche bürgerliche, 
Wohlfahrt derfelben ; man läuft nicht 
bald, davon oder wird aud nur gleich 
ültig. 

Mehr noch als der Mangel an Kennt- 
niß der lokalen Gefchichte des Wohnorts, 
vermiffe ih und Viele bei den jungen 
Leuten die Kenntniß der kirchlichen Ge- 
ſchichte unſers Mennonitenvolles. Ich 
meine nicht zuviel zu ſagen, daß man im 
Durchſchnitt in der Reformation und 
der Geſchichte anderer Konfeſſionen viel 
beſſer bewandert iſt, als in unferer eige⸗ 
nen. Dieſe Frage aber im „Wächter“ 
zu beſprechen erachte ich nicht für from⸗ 
mend und ſehe deshalb ganz davon ab, 

Nun zurüdblidend in die Vergangen⸗ 
heit, weifen uns die Kurgane, ohne Grä⸗ 
ber, nur unförmliche Steingebilde tra- 
gend, nicht in's grauefte Altertum ? 
Ihr Entſtehen verichwindet im Riefen- 
[chatten der Borzeit; nur das iſt wahr- 
ſcheinlich, daß fie Zeugen für eine alte 
Gottesverehrungsmeife (Kultus) find, 





etwa eines haldäifchen, der um die Ufer 














des Pontus wanderte und dafelbit (mie 
lange ?) zu Haufe war. Ein Forjcher 
bält diefe Bildſäulen für eben folche, als 
Hiskias im achten Jahrhundert vor 
Ehrifto zerſtörte. Gegenwärtig find diefe 
Bildfäulen alle von ihren Höhen wegge— 
ſchleppt; nur bei ven Wohnungen in den 
Dörfern ſieht man nody ab urd zu eine. 
In der Donifchen Steppe fol man fie 
auch jest noch auf Kurganen finden. 

Weiter weniger dunkle Kunde geben 
die griechifchen und römifchen Geſchichts— 
fchreibe:. Auch in dem Gedicht von der 
Argonautenfahrt wird der mäotifche oder 
afowfche See erwähnt. —Herodot und nach 
ibm andere Gefchichtsfchreiber, geben 
ſchon deutlichere Nachrichten von den Völ⸗ 
tern, die längere oder fürzere Zeit in un- 
ferer Steppe haufeten. 

Da ift erfi das tapfere, beutegierige 
Volk der Kimmerier. Diefe vertreibend 
folgten ihnen im fiebenten Jahrhundert 
v. Ehr. die auch unter andern Namen 
befannten Skythen, vermuthlich eines 
Stammes mit den deutfchen Cimbern. 
Es war dies Volk befonders geübt in der 
Kunft, überall den Feind zu erreichen 
und fih überall vor ihm zu verbergen, 
Shre große, fogenannte Föniglihe Horde 

zog vom Dniepr bis an den Aſowſchen 
See, an den Don und die Krim, wo die 
Taurer wohnten, umher. Durd die 
fchredlichen Kriege mit ven Römern, de— 
ren Macht den Faufafifchen Ländern zu- 
ftrebte, wurde die Kraft der Skythen ge- 
broden. Zulept, etwn 80 Jahre v. 
Chr., drangen die Earmaten, (aud 
Sauromaten), welche unweit des Don 
wohnten, vor, vertilgten einen Theil der 
auf der Steppe haufenden Horde und ver- 
einigten fi mit dem andern zu einem 
Rolf, Die Sarmaten, in zwei Haupt- 
fämme (Rhorolanen und Yazyger) ge- 
theilt, wohnten vom Aſowſchen See bis 
an die Donau, Die Rhorolanen fepten 
fih um den Aſowſchen See und an dem 
ſchwarzen Meere feit, während die Jazy— 
gen weiter nah Dacien abzogen. — Im 
vierten Jahrhundert v. Chr, ftreiften die 
Gothen und andere deutfche Völker bis 
auf die afomfche Steppe. Auch andere 
wilde Völker wie die Hunnen, die Ugren, 
Bulgaren, Amwaren, haufeten auf ihren 
Wanderzügen in diefer Gegend mit 
Teuer und Schwert, fehlugen auch zeit- 
weife ihren Wohnſitz darin auf. Na- 
mentlich die Bulgaren befebten die Kü- 
ftengegend des Aſowſchen und ſchwarzen 
Meeres und Taurien, wo noch eine Fleine 
Anzahl Gothen wohnten, die dag Chri- 
ſtenthum angenommen hatten. Der 
Bulgarenfürft Kuwrat warf (635) das 
Awarenjoch ab und herrfchte als Freund 
und Bundesgenofje der Nömer in den 
Gegenden des Afomfchen Ser’. Auch 
die Herrfchaft der Chafaren fcheint ſich 
eine Zeit lang auf der Steppe am 
Aſowſchen See ausgedehnt zu haben. 

Sichere Kunde aber giebt die Gefchichte 
von einem andern Bolf, welches feinen 
Wanderzug, fette Weide für ihre Heerden 
fuchend, auch bis auf die Aſowſche Steppe 
ausdehnte. Es waren die Petjchenegen, 
ein Volk furchtbar durch Kühnheit und 
Raubfuht. Die Gegend um die Dniepr- 
fälle im Selatherinoslamfchen Gouver- 
nement hatten fie im neunten Jahrhun- 
dert inne, Sie lauerten dort den nad 
Griechenland ziehenden Handelsflotten 
auf, weshalb diefen bie dort ein kampf- 
bereitetes Heer mit gegeben wurde. Die 
Handelsleute pflegten dann, wenn fie 
glüdlich bis zur Inſel Chortitza (Inſel 
des heil, Georgius) gelangt waren, den 
Göttern Dankopfer zu bringen. Bon 
diefer Infel haben die auf derfelben und 
in der Gegend herum belegenen Menno- 
niten-Rolonieen den Namen : „Chortitzer 
Bezirk," „Chortiger Gemeinden’ über- 
kommen. Ein anderer Volkoſtamm, die 
Polomzen oder Komanen, drang nun ein 
und fcheint die Petfchenegen aus der Aſow⸗ 
ſchen Steppe verdrängt zu haben ; mwenig- 
ftens hatte er bier längere Zeit feinen 
Wohnfig. Bon den Komanen rühren 
diejenigen Kurgane in der Steppe ber, 
die in ihrem Mittelpunkt Gräber bergen. 
Man hat au in den Kurganen, welche 
als Kultusftätten oder, — ohne Bildſäu⸗ 
Ien, — ihrer Lage und Vertheidigung nach 
als Beobachtungspunkte dienen, Gräber 
gefunden, aber nur die Leichen an ber 

Seite am Fuße oder auch höher hinauf 





placiert gefunden, woraus man fchließt, 
daß bier nur der Plab gewählt worden, 
um die Grabftätte befjer wieder finden zu 
können, während die anderen eigentlichen 
Grabhügel über der Leiche und nur ihret- 
willen aufgefhüttet find. Im fünſten 
Jahrzehnt diefes Jahrhunderts ließ ein 
Mennonit im Auftrage der Afademie ver 
Wiſſenſchaften eine Anzahl Kurgane öff- 
nen. Man fand darin mandherlei Ge- 
räthe, Pfeilfpigen u. f. w. Demnad 
follten viefe Grabhügel eben aus dem 12. 
und 13. Jahrhundert und von den Ko— 
manen hersühren. Neben zweien nahe 
bei einander ftehenden großen Kurganen 
lag ein Grabfiein mit einer Inſchrift. 
Die unmwohnenden Tartaren fchrieben 
der Anbeiung an diefer Stätte Heils- 
fräfte zw. Obgleih mit Widerftreben 
gaben fie freiwillig ihre Zuflimmung, 
daß jene Infchrift auf Papier fopirt und 
die Stelle unterfucht werden dürfte. 
Man fand unter dem Steine ein leeres 
Grab, vieleicht richtiger gejagt aus— 
geleerte Grabeshöhle.. Die Inſchrift 
redete von einer Grufinifchen Fürften- 
tochter, 

Diefe Polomzer oder Komanen wurden 
von den hereinbrehenden Zartarenhor: 
den (Mongolen) vertrieben und ver- 
nichtet. Ein Hauptanführer der Tar- 
taren, Namens Nogai, warf fih an den 
Küftenländern des ſchwarzen Meeres zum 
unabhängigen Herrfcher aufund gelangte 
fchnell zu großer Macht. Eben fo fchnell 
verfiel dDiefe Macht nach Nogai's Tode; 
doch verblieb viefen Tertaren nah ihm 
der Name Nogaier, auf welche wir wei— 
ter noch einmal zurüdfommen werden. 
Eine Tradition fagt freilihd auch, daß 
die Nogaier diefe Benennung ſchon aus 
der großen Tartarei mitgebracht hätten, 
wo fie ihres befonders unftäten und räu— 
berifchen Wefens halber Neögay, das 
heißt: „daß du ewig nicht Glüd hätteſt“, 
genannt worden waren. Später im 
Jahre 1556/57 wurdeu viele Nogaier in 
ihren Siten am ſchwarzen Meere ein 
Dpfer der großen Kälte. Ein Theil 
fuchte Rettung in Taurien und weiter 
hinaus, Tand aber hier die Peft und Hun- 
gersnoth. Zu jener Zeit unternahm 
auch ein verwegener Kofakenanführer 
Wiſchnewetzky von der befeftigten Dniepr- 
infel Chortiga aus Raubzüge in der 
Steppe. Weſchnewetzky hielt einmal 
eine vierundzwanzigtägige Beftürmung 
feiner Inſel feiteng des frimfchen Chanes 
aus. Doch nicht lange danach mußte er 
erneuten Angriffen der Zartaren und 
Türken weichen. 

Unfere Steppe, ein Tummelplab räu- 
berifher Horden, wurde nun allmählich 
immer verlaffener, fo daß fie in der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts faſt ganz 
verödet war. Wie einft aber die römi- 
fchen Adler im kühnen Fluge dem Kaufa- 
fas zuftrebten, fo zog nun ber ruffifche 
beran dem ſchwarzen Meere zu, bis unter 
der großen Kaiferin Katharina das ruf- 
fifche Panier auch in unferer Steppe dau- 
ernd aufgepflanzt wurde. Von 1750 an 
wurden die damaligen Örenzbefeitigungen 
von Pokrowskaja an der Berdamündung, 
unweit der jebigen Stadt Berdjansek, nach 
Alexandrowsk und weiter hinaus ange- 
legt. 

Den Reihthum und großen Werth 
der Steppe für ihr Reich ahnend, beſchloß 
die Kaiferin, die Beflevelung derſelben 
möglichft zu fördern. Naceinander fan- 
den fich hier nun von verfchiedenen Sei- 
ten Anfiedler verfchiedener Volksthümlich— 
keiten und Nationen ein. ine der Be- 
völferungsgruppen waren die Nogaier, 
deren Borgefchichte fchon erwähnt worden. 
Diefe Nogaier, ein Miſchvolk zweier 
Stämme, eines falmüdifhen und eines 
tartarifchen, waren früher nach Beffara- 
bien gezogen. Dort wurden fie von den 
Türken und dem krimſchen Chane zugleich 
gebrüdt, welche fie bei ihren Einfällen 
in Polen vorausftellten dem Angriff ge- 
genüber, aber nach hinten bei der Thei- 
lung der Leute. — Die Kaiferin Katha- 
rina erlöfete fie aus ihrer Lage, wies ih- 
nen Land innerhalb der ruffischen Grenze 
an und erlaubte 1789 ihren Umzug nad) 
dem Flüßchen Molotfchyna. Der Ober- 
lauf diefes Flüßchens, bis eine Strecke 
am Molotfchner Mennonitengebiet herab, 
heißt gegenwärtig noch Todmod, ein alt- 
tartarifches Wort, welches auf deutſch 





einen Sammer bedeutet und vielleicht 
darauf Bezug bat, daß es feinen Urfprung 
am Fuße eines verhältnigmäßig hoben 
fpıgigen Hügels bat, das heißt : dort die 
Einferfung des Flußbettes beginnt. 
Molotſchnja ift ein ruffisches Wort und 
wird im Wörterbuch mit „Milchkammer“ 
überfeßt. (Schluß folgt.) 





Unfehlbares Mittel wider den 
Biß toller Hunde. 


Unter allen Uebeln, die unfern Leib 
treffen können, ift die Wafferfcheu durch 
den Biß toller Hunde und anderer Thiere 
verurfacht, wohl eins der furdhtbarften 
Uebel: mwüthend, rafend aus der Welt zu 
gehen, wem ſchaudert nicht bei dem Ge— 
danken! So wie wir aber ſchon ver- 
muthen fünnen, daß eö fein Uebel in der 
Welt gibt, gegen welches die Baterliebe 
unferes Gottes nicht auch ein Mittel, 
ein Gegengift geordnet hätte, wenn wir 
es nur fennen undsanzumenden willen, 
gibt es auch gegen die Hundsmwuth ein 
fvecififches Mittel für Menfchen und 
Thiere, welches fich durch mehr ala tau— 
fendfahe Erfahrung als ficher und un- 
fehlbar ermwiefen hat. Ein ſchönes, zar- 
tes, wunderbares Inſekt befigt dieſe Heil- 
kraft. Esift der Maimurm oder Del- 
fäfer. (Nicht mit dem Maifäfer zu ver- 
wechfeln, mit dem er nur im Namen 
Aehnlichkeit hat.) Erift 1 bis 13 Zoll 
dic, nicht breit wie die Käfer, fondern 
mehr rund, ftahlblau, zuweilen grünlich. 
Er hat feine Flügel, fondern nur Slügel- 
deden, die aber den Leib noch nicht bis 
zur Hälfte bededen und hinten auseinan- 
der liegen. Diefe find ſchwarz mit klei— 
nen erhöhten Punkten, eirund, biegfam, 
an den Vorder- und Mittelfüßen fünf, 
an den Hinterfüßen vier Glieder. Die 
Fühlhörner find aus zwölf runden Glie— 
dern rofenfranzförmig zufammengefebt, 
die in der Mitte dider als oben, und un- 
ten oft ſchlangenförmig gefrümmt, der 
Kopf niedergebogen, das Weibchen befon- 
ders einen großen diden Hinterleib. Die 
befondere Eigenfchaft des Maiwurms tft, 
daß er, wenn man ihn anfaßt, aus den 
Gelenkfugen einen grünen, gelben, öli— 
gen, fcharfen Saft (gewöhnlid das Del 
genannt) von fih läßt, welches das ei- 
gentliche Mittel gegen die Wafferfcheu ift. 
Der Maiwurm findet fih im Monat Mai 
an Feld- und Wiefenrändern, in Laub— 
bolzbüfchen, befonders mo guter fruchtba- 
rer Boden ift, man bat in diefer Zeit eine 
Schachtel bei fi, in melde man fie läßt 
bineinlaufen, oder man faßt fie ganz 
fanft an, damit fie das Del nicht von ſich 
gehen laffen, Man nimmt nun ganz 
reinen an der Sonne ausgelaffenen fla- 
ren Honig, thut ihn in ein ganz reines 
Bierglas, welches oben fo weit als unten 
ift. Belommt man nun Waimürmer, 
fo thut man fie in den Honig (doch fo, 
daß nicht andere Unreinigfeiten mit hi— 
neinfommen ; die Reinlichkeit ift nöthig 
dabei, weil auferdem der Honig leicht in 
Gährung übergeht) und läßt fie darin 
fterben ; nach einigen Tagen nimmt man 
fie heraus, indem man mit einem reinen 
Meſſer den daranhängenden Honig zurüd 
in dag Glas ftreiht. Die Würmer wer- 
den dann in der Sonne oder auf dem 
Dfen getrodnet und im Mörfer zu feinem 
Pulver geftoßen. Um die richtige Zube- 
reitung zu treffen, thut man fo viel 
Maiwürmer in das Glas, bis das Del, 
welches oben auf dem Honig fteht, 1/jo 
des Honigs beträgt ; aljo man theilt den 
Raum, den der Honig im Glaſe ein- 
nimmt, an der Nußenfeite des Glafes. 
Steht nun das Del zum Honig in dem 
rechten Berhältniß, fo nimmt man das 
feine Pulver von den geftoßenen Wür- 
mern, fihüttet es ins Glas und rührt 
nun die Maffe durcheinander ; ift nun 
das Del und das Pulver mit dem Honig 
gehörig vermifcht, fo bindet man das 
Glas mit Papier zu und ftellt es an ei- 
nen fühlen nicht feuchten Ort. Das 
wäre die Bereitung, nun die Anwendung : 

Eine oder zwei Stunden vor dem Ge- 
brauche kann der Kranke 'eine leichte 
Speife geniefer, nur feine Mil und 
feinen Käſe. Soll es nun angewendet 
werden, fo nimmt man und rührt im 
Glas das Pulver gut Durcheinander, wel- 
ches oben ſchwimmt. Hierauf nimmt 














man drei Mefferfpigen voll von der Maſſe 
heraus und thut ſie in eine Obertaſſe; 
Kindern unter 14 Jahren gibt man diefe 
Mefferfpigen etwas ſchwächer. Hierauf 
füllt man die Taffe bis zur Hälfte over 
3 mit reinem guten Bier, ſetzt fie auf den 
Dfen oder in eine Schüffel mit heißem 
Waffer, damit es lau werde, rührt es nun 
wobl durcheinander, bis ſich alles aufge- 
löft bat, und gibt es dem Gebiſſenen zu 
trinfen. Sobald er es genommen hat 
legt er fih in einem erwärmten Zimmer 
ins Bett und dedt fih zu, um womöglich 
den Schweiß zu befördern, und hält ſich 
ruhig jehszehn Stunden lang. Nachdem 
er ed genommen, darf er weder eſſen noch 
trinken, find die 16 Stunden vergangen 
fo fann er aufftehen und etwas Suppe 
genießen, und die Eurift vorüber, Na 
derfelben hat er fich vor ftarfer Erhit ung 
heftigen Gemüthsbewegungen, bißigen 
Getränfen und Ausjchweifungen eine 
Zeitlang zu hüten. Das Mittel führt 
das Gift durch den Schweiß, hauptfäch- 
li aber durch den Urin ab, verurfacht 
daber in den Urinwerkzjeugen bei Man- 
chen, nicht bei Allen, viele Schmerzen, zu- 
mweilen auch mit Herzensangft verbunden. 
Der Urin geht nur tropfenweife und 
wenn es heftig wird, auch wohl mit Blut 
fort; man darf aber ja nichts dagegen 
anwenden. Weil wie geſagt der Krante 
während der 16 Stunven nichts zu ſich 
nehmen darf, wird ibm die Öegenwart 
eines lieben Freundes, der Die Zeit über 
bei ihm bleibt, fehr wohl thun, damit 
diefer dafür forgt, daß der Schweiß mög⸗ 
lichſt abgewartet werde. Wenn der Kranke 
ſchweißt, ſo hat er weniger Schmerzen zu 
leiden. Da der Drang zum uriniren oft 
ſehr heftig wird, wo aber gewöhnlich nur 
einige Tropfen abgehen, ſo iſt es gut, da⸗ 
mit der Schweiß nicht ſo oft unterbrochen 
wird, wenn er ſich ein ſtarkes zufammen- 
gelegtes Tuch unterlegt und auf dieſes 
den Urin abgeben läßt, ohne aufzuftehen. 
Sollten die Schmerzen auch nach den 16 
Stunden nod, foridauern, fo darf man 
ſich deßhald nicht Sorge machen, fie hö— 
ren von felbft wieder auf. Iſt die Wir- 
fung vorüber, fo wird die Wäfche, welde 
der Kranke dabei gebraucht hat, wegge⸗ 
nommen und gereinigt. Sollte die Wunde 
bedeutend fein und man fürchten könnte, 
ed möchte fich vieleicht etwas Gift in den 
äußeren Theilen erhalten haben, welches 
erft nad) dem Gebrauch dieſes Mittels in 
den Körper übergehen könnte, fo fann 
man zur völligen Beruhigung, die Wunde 
noch eine Zeitlang durch fpanifche Fliege 
oder durch Ausmwafchen ver Wunde mit 
ſtarkem Effig, worin möglichft viel Koch— 
falz aufgelöft ift und durch Umſchlägen 
in Eiterung fegen. 

Beim Vieh nimmt man diefe drei Mef- 
ferfpigen etwas reichlicher (6 bis 10 
Gramm mehr), nur wird es bier flatt 
des Biers in Milch aufgelöft; man thut 
es in eine Flaſche und gießt es Pferden 
und Vieh ein. Die gebiffenen Thiere 
werden fogleih von den andern abgefon- 
dert und dürfen ebenfalls während ver 
Eur 16—24 Stunden lang nicht an die 
Luft geben, auch in diefer Zeit nichts 
freien oder faufen. Iſt die Cur vorüber, 
fo wird der Stall der Thiere gereinigt. 
Sollte der, der es den Thieren eingege- 
ben, fürchten, angeftedt worden zu fein, 
fo ift es beffer, er nimmt zur Borficht felbft 
eine Portion. 

Der Erfolg diefes Mittels ift, fo lange 
die Wafferfheu noch nicht eingetreten, 
ganz fiher und zuverläifig. Es ift ſchon 
an mehreren Taufenden angewendet wor- 
den und durch ärztliche Zeugniffe beftä- 
tigt. Eingefandt von 

Benjamin Pankratz, 
Franzthal, Rußland. 








Verſchiedenes. 








— Erſte Dinge. Georg von Burbach brudte 
den erften Kalender im Jahre 1460, Der 
erfte Kupfer-Eent wurde 1787 in New 
Haven geprägt. Die erien Uhren wurden 
1477 in Nürnberg gemacht. Die erſte Hod- 
fhule in Amerika wurde 1636 gegründet. 
Der erfte Eompaf wurve 1150 in $ 

ebraudt. ber erfte Shornftein wu 

368 in Rom gebaut. Tie erfte Luft pumpe 
wurde 1650 hergeſtellt. Die erfe Druder- 
preffe in ben Ber. Etanten wurbe 1639 auf- 
geſtelli. Die erfte Locomotive wurde in 
diefem Lande in 1829 benüpt. In 1826 wurde 
die erfte Pferdebahm gebaut, 
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Sie Rundſchau. 
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Elkhart, Ind., 16. Mai 1883. 
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Mit Geldſendungen für die 
Mennoniten in Aſien möchten wir nach 
pisheriger Weile noch gerne eine Weile jo 
fortfahren, obichon es ung nicht unbedeu⸗ 
tende Koften verurfabt. Die wohlhaben⸗ 
pen Verwandten bier haben die ſchönſte 
Gelegenbeit, ihre Liebe praltiſch zu bewei⸗ 
fen. Man gevente auch der Gemeinde in 
ihrer Gefammt. Seelenzabl. „Sinen fröh: 
fihen Geber hat Gott lieb.‘ 


Die dienenden Jünglingeba- 
pen in Rußland auf feiner der fünf dor: 
fteien jo viel Arbeit zu bewältigen, wie 
auf der Groß: Anadolijyen, wo im Früh: 
ling und Sommer mit neuen Anpflanzun: 
gen zu thun, im Winter aber im alten 
Fort genug Arbeit für fie zu finden ilt, 
während die andern Horfteien alle nur 
neue Anlagen find, mit Ausnahme der bei 
Altona, an der Molotſchna, die auch ſchon 
längere Zeit beiteht, wohin aber eiſt die⸗ 
ſes Frübjahr Jünglinge berufen worden 
find. Wie wir von verichiedenen Seiten 
hören, hat man ſich höhern Orts über die 
geiftängen der Jünglinge auf der Groß: 
Anadolifchen Forſtei — meijtens Chorti: 
zer — ſehr lobend und anertennend aus— 


geſprochen. 





Perſonal⸗-Nachrichten. 
Nebraska. J. H. Thießen, der in der 
Stadt Fairbury, Klempner (Tinner) iſt, 
hatte neulich eine Arbeit zu liefern, wie 
ſie ihm wohl nicht bald wieder vorkom— 
men dürfte; es war Dies nämlich ein 
Blechlaften für einen Sarg fammt Leich- 
nam, der fhon 8 Monate in der Erde 
geweien. Zu jener Zeit ſtarb dabier ein 
Süngling aus St. Louis, den nun feine 
Mutter in ihre Heimath nimmt, melcher 
Aufwand an 200 Dollars Koſten verur- 
ſacht. 

ſtanſas. Aelteſter J. A. Wiebe, Hills— 
boro, iſt von ſeiner Krankheit ziemlich 
geneſen. 

— Peter Kliewers haben ſich durch die 
Taufe in Jakob Klaaſſens Gemeinde 
aufnehmen laſſen, ebenſo auch Peter Ep— 
pen, früher Alexanderwohl, Rßl. 


Manitoba. Heinrich Harder (Berg- 
feld), Niverville P. O., der unermüdlich 
fortfährt, nach beftem Vermögen für bie 
Kundſchau“ zu fchreiben, bittet die Leſer 
in der Nähe und Ferne um viel Nadı- 
richten; er fagt, daß er aus diefem Blatte 
ſchon ſo Manches vernommen, was ihm 
fowohl im Zettlichen ala auch im Geiftli- 
den von Nutzen gewefen. 








Politifhe Nachrichten. 





Ber. Staaten. — San Francisco, 
8, Mai. Die neuliche Meldung von ei- 
nem Kampfe zwifchen merifanifchen Trup⸗ 
pen und Apaches wird durch einen Brief 
aus dem merikanifchen Hauptquartier zu 
Dpofura in Senora beftätigt. Die In- 
dianer wurden nach einem einftündigen 
hipigen Gefecht aus ihrer feſten Stellung 
geworfen und ließen elf Tode zurüd, 
Ihre Berwundeten brachten fie während 
des Kampfes in Sicherheit. Die Meri- 
faner verloren drei Todte und neun Ber- 
wundete. Eine Menge Vieh, welches die 
Indianer geraubt hatten, wurde erbeutet. 

St. Paul, 8. Mat. Oberftlieutenant 
ges meldet von Fort Affiniboine in 
Nontana, daß Lieutenant Anderfon ei- 
nen Trupp von 90 Erees-Indianern im 
Birentapen - Gebirge gefangen nahm, 
welche aus Canada herübergefommen 
baren, um, wie fie fagten, als Holzfäller 

beit zu fuchen. Ilges ertheilte den 
Befehl, alle auf amerifanifchem Gebiete 

ffenen Crees zu entwaffnen und über 
die Grenze zu ſchaffen. Ob dieſe Indi- 
ner an dem Gefecht mit Capt. Norwood 
betßeiligt gewefen waren, weiß man nicht, 

wird Alles aufgeboten werden, um 
Ne Schuldigen zu ergreifen. 

Ein Schiff mit einer Ladung von 5000 
daß Branntwein liegt in Newport News 











zur Abfahrt nach Bermuda bereit und es 
werden vermutblich noch viele Hundert» 
taufend Faß ın diefem Sommer dahin 
ausgeführt werden, um zu gelegener Zeit 
wieder eingeführt und in den Marft ge- 
bracht zu werden, oder auch v elleicht wie- 
der für weitere drei Jahre in den Öteuer- 
fpeicher zu wandern. Ob die Regierung 
auf das Yıgtere eingehen wird, bleibt ab=- 
zumarten. Borerft wird dur das Ma- 
növer die Bezahlung ter jept fälligen 
Steuer hinausgefchoben. 

Das von der Stantegefebgebung von 
Tenneſſee erlaffene Sefeg, wodurd das 
Glücksſpiel für ein gemeines Berbrechen, 
auf welchem Zuchbausftrafe fteht, erklärt 
wird, ift nun in Kraft getreten, und fe- 
fort haben ſämmtliche Epielhöllenbelige. 
in Memphis die Bude zugemacht. 


Haiti. — St. Thomas, 10. Mai. 
Sn Cap Haitien find mehrere befannte 
Perfönlichkeiten verhaftet worden. 600 
Flüchtlinge aus Miragvane find in Port 
au Prince angefommen. Wie fie erzäb- 
len, haben die Rebellen die Brüde in 
Miragvane mit Dynamit in die Luft ge- 
fprengt ; dabei follen 200 Menfchen ge- 
tödtet und ebenfo viele verwundet worden 
fein. Ein Boot mit vier Mann, welches 
die Blodade in Miragoane gebrocen bat, 
tft in Kingfton mit Briefen an den Ge- 
neral Bafelais eingetroffen, worin be— 
hauptet wird, daß die Truppen in Mira 
goane eine viermonatliche Belagerung 
aushalten Finnen, 

Panama, 10. Mai. Geſtern drangen 
Regierungsbeamte von Ecuador unge- 
achtet des Einſpruchs der Konfuln und 
der Kapitäne der engliichen und italieni- 
hen Schiffe in die Banfin Guyaguil, 
erbrachen die Geldfchränfe und entnah- 
men $320,000 daraus. Die Rebellen 
ftehen dicht vor der Stadt. 


Deutfhland, — Berlin, 8. Mai. 
Eine der „„Germania” zugegangene De- 
pejche fagt: Die Antwort der preußifchen 
Regierung auf die jüngfte Note des 
päpftlihen Staatoſekretärs ift eingetrof- 
fen und hat einen ungünftigen Cindrud 
gemacht. 

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
befhuldige mit Beziehung auf die jüng- 
ften Reichstags- Debatten die Fortichritts- 
partei der Hinneigung zur Republif. 

Der Nedakteur einer Breslauer Zei- 
tuna ift wegen achtungswidriger Aeuße— 
rungen über den Kaifer, die er in einem 
Theater gethau, zu fehsmonatlicher Fe— 
ftungshaft verurtheilt worden. 


Rußland. — St. Petersburg, 5. 
Mai. Der Behörde in Moskau ift, wie 
man glaubt, die Befugniß beigelegt wor- 
den, eine Anzahl Leute, welche ſich durch 
ihr Treiben dort verdächtig gemacht ha— 
ben, zu verbaften und fie big nach der 
Krönung des Czaren in Gewahrſam zu 
halten. 

In einigen Regimentern des Heeres 
berricht große Mipftimmung, weil ven 
Mannfchaften derfelben für ven Verrath 
folger von ihren Kameraden, welche ih— 
nen als Nihiliften befannt find, Beloy- 
nungen verheißen worden find, 


Serbien. — Belgrad, 11, Mai. 
Der wegen des Mordverfuchs auf den 
König Milan zum Tode verurtbeilten 
Helene Markowitſch ift ein Aufſchub ver 
Hinrichtung gewährt worden, 


AUfgbaniftan. — Ealcutta, 11, 
Mat. In einem Kampfe zwifhen ven 
Truppen des Emirs von Afghaniftan und 
den Schinwarris find die legteren mit ei- 
nem Berlufte von 200 Todten geſchlagen 
worden. 


Ehina. — Shanghat, 11. Mai. 
Li Hung Tſchang ift zum Oberbefehlsha⸗ 
ber des Heeres in den füdlichen Provin- 
zen ernannt worden ; es ift zweifelhaft, 
ob er den Poften annehmen wird. Die 
Unruben in Wu Tſchang find unterdrüdt, 
35 Rädelsführer bei dem Aufſtande find 
enthauptet worden. 


Sranfreid. — Paris, 11, Mai, 
Der Umftand, daß Waddington auf fei- 
ner Reife zur Krönung des Czaren nady 
Moskau Berlin beſuchen wird, hat zu der 
Meldung Beranlaffung gegeben, daß er 
den Auftrag habe, die deutfche Regierung 
einer friedfertigen Politif Frankreichs zu 





verfichern. 


Verehelicht. 








Kanfas, Friefen—Enne. Witt 
wer Heinrich 3. von Farland mit Wittwe 
Agatha E., geb. Thießen, von Newton. 








Er Geftorben. 
Manitoba. Katharina, geb. Ni— 
del, Schwiegertochter des Johann 


Schwarz im Dorfe Altona; ebendaſelbſt 
auch Iſaak Funk. 





Erkundigung —Auskunft. 





BB” Die Uoreffe ver folgenden Per: 


fonen wird verlangt: Franz Faſt, einiti= |’ 


ger Schüler ver Gnadenfelder Schule. 
M.B. 3. 
RS Für Henry Kliewer aus Kanjae 
haben wir wichtige Nachrichten an Han, 
die wir gerne wohin gehörig befördern 
wollen, wenn wir nur die Adreſſe wüß- 
ten. Redaktion. 


> Jobann Schwarz (Altona), 
Blumenort P. O., Manitoba, möchte die 
Adreſſe des Johann Rempel und Johann 
Töws, fr. Berdjanek, Rßl., wiſſen. 

Jobann Eſau (Roſenfeld), Ni— 
verville P. O., Manitoba, bittet um die 
Adreſſe feines Bruders Kornelius Efau, 
fr. Fiſchau, Rßl., jet in Aſien. 





Literariiches. 


am Bücher, Zeitjchriften u. f. w, für welde man 
an diefer Stelle eine Beſprechung winfcht, find zu ad» 
reifiren: J. F. Harms, 
Naperville, Il. 


Deutfher Volkofreund, he— 
rausgegeben von der Amerikaniſchen 
Traktatgeſellſchaft, 130 Naſſau St., New 
Vork, iſt einer empfehlenden Notiz durch— 
aus werth und unſere Leſer wiſſen warum, 
denn ſchon früher haben wir ſeine ſpeziel— 
len Vorzüge und Eigenthümlichkeiten 
namhaft gemacht. Nicht nur die ſchöne 
Ausftattung, ſondern vor Allem die in— 
nere Gediegenheit ſichern diefem Blatte 
in taufenden deutfchen Familien eine 
freundliche Aufnahme. Preis $2.25 bei 
Vorausbezahlung. 





Briefkaften. 


Neuer Correfp. in D. Nur 
nicht entmuthigt, wenns auch mit dem 
eriten Bericht nicht ganz gelungen ift. 





Allerlei aus Nah und Fern. 





Ver. Staaten — Victoria, B. 
E., 6. Mai. Nach den nmeueften Nach— 
richten find bei dem Brande des Dampfers 
„Grappler“ mindeftens 70 Menfchen um 
das Leben gefommen. Nur zwei Leichen 
find aufgefunden uud mit den Ueberleben- 
den hierher gebracht worden. 

Am 10. Mei flug der Blitz in einen 
Behälter der Delbehälter der Standart 
Dil Works bei Jerfey City und fegte die⸗ 
felbe in Brant. Das Feuer verbreitete 
ih mit raſender Schnelligkeit und der 
Feuerſchaden beläuft fih auf $1,500,000. 
Leider find auch ſechs Menfchen bei der 
Kataftrophe ums Leben gefommen. 

Denver, Eol., 11, Mai. Das Ober- 
Raatsgericht bat das Gefeg, auf Grund 
deſſen der Dienjchenfleifchfreffer Pader 
und fieben andere Mörder verurtheilt 
find, für nicht rechtsbeftändig erklärt, 
und dieſe werden daraufhin fofort in 
Freiheit gefegt werden, 

Ein Telegramm vom 8. Mai aus 
Denver in Colorado fagt: Ein Hagel- 
wetter, wie man es im Weſten noch nicht 
erlebte, entlud fich bier heute Mittag wäh- 
rend eines fürchterlichen Gewitters. Daf- 
felbe dauerte eine ganze Stunde und die 
Erde war einen halben Fuß hoch mit 
Hagelfteinen bededt, die zum Theil einen 
Zoll im Durchmeſſer maßen. Die Obft- 
ernte ift unzweifelhaft vernichtet. 

Die Kapitol-Commiffion von Dakota 
befindet fi noch auf der Suche nach ei- 
ner neuen Hauptftadt. Geftern befand 
fie fich zu Aberdeen und Ordway, Franf- 
fort, Huron und Pierre find noch zu be- 
fuchen. Die bis zum 15. Mai eingehen- 
den verfiegelten Angebote werden an je- 
nem Tage zu Canton eröffnet werden. 
Nachdem die Eommiffion über die Lage 





der Hauptftadt entfchieven haben wird, 


wird fie Angebote für den Bau des Ka- 
pitol-Gebäupdes entgegennehmen. 

Dei dem in New Vork ftattgehabten 
Verlauf von Jerſey-Vieh brachte Die 
Kuh „Nancy Lee $2100 und die „Dar« 
lington Scituate“ $1900. 

Iſt faft allen Obftgärten tes County 
Niigara, N. Y., it die Pflanzenlaus fo 
maſſenhaft aufgetreten, daß die Obftgärt« 
ner um die Fünftige Ernte beforgt jind. 

Großbritanien. — Am 12. Mai 
findet die Eröffnung der internationalen 
Sifcherei- Ausftellung bierfelbft itatt. 

Dueenstown, 11. Mai. Vergangene 
Woche find 3,415 Auswanderer von bier 
nach Amerika abgereift. 

Dublin, 6. Mai. Seit dem Beginn 
der zweiten geheimen IUnterfuhung in 
Betreff der Mordverſchwörung find 200 
Perfonen von bier geflüchtet. 

Rußland. — St. Petersburg, 7. 
Mai. Laut amtlichen Berichten iſt in 
den Gouvernements Samara, Simbirsk 
und Aſtrachan der Stand der Saaten ſo 
ſchlecht, daß kaum eine Ernte davon zu 
erwarten iſt und eine Hungersnoth bevor- 


ſteht. 
Materialismus und Sittlichkeit. 


Es iſt ein Unterſchied für unſer ſittli— 
ches Bewußtſein, ob wir uns als vervoll- 
fommnete Thiere, das beißt, doch immer 
wefentlih als Thiere anfehen, oder 
als Wefen göttlichen Gefchlechts, als 
gottentftammte und gottebenbildliche We- 
fen, in denen ein Funke von Centralheerd 
alles Lebens lebt, der unzerftörbar und 
unvergänglich it. Sind wir nur Thiere, 
ei dann brauden wir uns aud feines 
thierifchen Gefühls und Thuns zu ſchä— 
men. Der Tiger tödtet die Gazelle und 
frigt fir auf. Warum follte nicht ein 
Menſchenthier das andere zertreten und 
auffreffen dürfen? Der Stärfere bat 
nad Darwin’s Lehre von der Entwide- 
lung im Kampf ums Dafein immer 
Recht, das Recht zu leben und fih vom 
Fleiſch und Blut des zertretenen Schwa- 
hen zu ernähren! Die Lehre Darwin’s 
bedroht daher unfer ganzes fociales Le- 
ben; bedroht unfere fittlichen Begriffe 
und unfere Rechtobegriffe. Sie wirft 
weltzerftörend! Die Religion ift 
es, an der unfere fittlichen und Rechtsbe— 
griffe ihren legten Halt haben, Darum 
eben wird fie von den Materialiften fo 
bitter gehaßt. 

Was es mit der religionslofen Sitt- 
lichkeit im Grunde auf fih hat, das ward 
jüngft bier zu Lande an einem lehrreichen 
Beifpiel offenbar. 

Profeffor de Henzel, ein Franzoſe, der 
die Religion längft zum alten Eifen ge- 
worfen, eröffnete zu Doyleville in Wis— 
conſin eine Schule, Sittlichkeit vor Allem 
wolite er lehren, und zwar reine, höhere, 
religionsfreie Sittlichkeit. So hatte er 
verheißen. Und fiehe, am erften Abend 
belehrte er feine Schüler und Schülerin- 
nen über die Freundlichkeit ale 
Grundlage aller guten Sitten. Das 
flo nur fo wie Honigfeim von feinen 
Lippen. Es war prächtig. 

Dod auf die ſchöne Theorie folgte nun 
die fhöne Praxis. Froh über feine 
fhöne Leiftung ging nämlich der Herr 
Profeffor de Henzel ins Weinhaus, lei» 
ftete allda mand einen Schoppen hellro- 
then Weines, fchoß, über den Wärter er- 
bittert, nach demſelben, ftah dann nad 
dem Poliziften, der ibn verhaften wollte, 
ward ins Loch geftedt und figt jegt ala 
des verfuchten Mordes fhultig im Zucht- 
haus. Seine religionafreie Moral war 
eine ſchöne GSeifenblafe, die jählings zer- 
plagt it !—[Am. Botſchafter.] 








Marftbericht. 
9, Mai, 1883, 
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Wholeſale⸗Preis für 5 2 5 

Produrte a En 

befter Qualität. IE ——— 

:|5|8|€ 

Weizenmehl per 100 15 87.30 87. 00 86. 75 86. 
Roggenmehl * 3.85] 4.00 — ya 
Weizen „Bujſfhel 1.28] 1.12] 1. 1.08 
Roggen um 79 65 50 
Beljchlorn e * 69 5 4 48 
afer "„ "„ 57 42 42 38 
erfte „ol Be a 
Flachsſamen „ * — 145 — — 
Butter „ Piunn| 30) 28] 32 30 
Eier Dutzend 17 155 15 15 
Schweine „10 — 7.65 7.90) 7.3 
Wolle „ Bm) SB 3 —— — 






































Löwen Bros. & Eo,, 
Eigenthlimer ber 
Peabody Mehl-Mübhlen, 
Peabody, Marion County, Kanfas. 

Berfertigt und bat jeder Zeit auf Lager die beften 
Marken nad neueitem Berfahren, ale: Winter-Wei- 
zenmebl, Kornmehl ꝛe. Großer Umtaufch-Betries. Die 
höchſten Martpreije bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preije für Mühlen- Weizen. 

15—52,83. 


Bibliſche Geſchichten 
Teſtaments, 


es 
Alten und Uenen 
durch Bibeljprüde 
und zahlreihe Erklärungen er— 
läutert. 
Erite Auflage 
Herausgegeben von der Mennonitifhen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind, 1581. 








Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 
837 In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung ın die Schnlen, wird angemefjener dinvatt 
erlaubt. Bejtellungen adrefiire man: 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Choralbücher. 


Bierſtimmige, von Franz. Rußland, .......... $1.60 | 
— J 
Geſangbücher. 
EEE 1.50 | 
2 * nit Futteral nnd Namen..... 1.70 
WEESTREREN: sw ass es arena 1.65 
= „ Mit Futteral und Namen........ 1.85 
e „ Mit Goloverzierung, Futteral und 
PER aaa 2.00 
Fein gebunden, nı t Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
Butteral und Namen „ou 00r0e0non0n000.. 2.0 
Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
utteral, Namen u ... . 3.50 
Bibeln und Teftamente, 
Bibel, MH. Taſchen-Ausgaben.................. ; +18 
“" m 8. ©. Harer Deull... -oo000no on. 1.00 
“ Hein, mit apofropbifchen Büchern. ....... ». 1.40 
“  Ctuttgarter, mit Apofrypben, jdöner, Harer 
U. GER RERENEER sea scannen 66: aa 2.00 
“ große, iluftrirte + von 5 Doll. bis.......... 9,50 
Teftament, mit Palmen, Heiner Drud (Berlin)32mo .30 
* — größerer “ “ 12mo .50 
’ ohne kleiner “ Wi 
‘ mit — u.Rarten,großer Drck. Berl. .65 
“ “enaliſch und deutfh....... ‚64 
Gefangbücher (Music Books), 
Ehoralbuch von 9. franz, in Ziffern, einftimmig...  .40 
Frohe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb... .u.... 35 
= » Don DE 3 Sean 0 .16 
.40 
Ju endbarfe, eine Sammlung vor. 93 Melodien und 
15 Liedern. .oooren0.. ET EEE TRETEN .35 
BE 7 aaa are 40 
Qubeltöne und Hofianna in einem Bante.......... .65 
Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
D 1.21 
Concordanzen. 
Bibliſche Handeoncordanz, (Bremen)......... ... 2.25 
Bühness Toncorbang }....oonnossensoseenn sense 5.00 


Briefpapier mit Segensfprücden. 
Jeder Bogen enthält auf der eriten Seite oben einen paf- 
fenden Segensfprud) aus der heiligen Schrift in Goldbrud. 
Per Bud $ .20 
Dazu paffende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gemöhnlicher Drud, 25 Stück 15 
Gents, 100 Stück 50 Cents, 250 für $1.00 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 









Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines Linnenpapier, ın Bogen von 85x11 
Sehr geeignet für leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.00 

Gewöhnlidbes Schreibpapier, bob eben- 
falls von der leihten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
Six1l. Portofrei 5 Bud. 0.85 

Franzöfiibes Briefpapier, in Bogenvon 
83x11. Portofrei 5 Bud... ... ......... Bl.26 

Schweres, für Hefte gut geeignete® Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 

AI Bon allen diefen wie aud von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Yager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 








Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü» 





en, denn bie fhönen Bildchen machen den Kindern große 
reude. 
Achtung. 1. Von dieſer Art Karten kann man nicht 


weniger als ein volles Packet (100) beſtellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Man adrefftre bie zahlreichen Bertellungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von ber riftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
fir alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
aufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und wiey 
Schließen. Per Pot. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
EIXuARI, Ind. 


Geſangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdecke-Futteral und 
Namen, Sehr paſſend als Weihnachts- oder 
Neujahrögeichent. Preis .................. 
Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Zaufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge- 
vonden, hat 211 Seiten und koftet, per Polt....$ .50 














Munsnoxıte PugLisuina Co., Elkhart, Ind. 


| d 

IIrgend Jeman 

der mit der Geographie dieſes Landes unbekannt, wird 
beim Anblick dieſer Karte ſehen, daß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelit der centralen Page ihrer Linie den Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bali rgiere daher ohne Wagaonwechjel zwischen Chicago 
und KanjasGity, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atichi— 


ER | 

———— — X | 
I 

J 

J 


fon, Minneapolis und St. Paul beſördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Gijenbahnlinien, welde zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats 


tung ift unübertreiflihb und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’s jamojen Balafts 
Schlaf: Waggond und der beiten Art von Speiſe-Wag— 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge lauien zwis 
ſchen Chieago und ven Pläben am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwijhen Chicago und Winneapoiis und 
St. Raul, über die befannte 
"Albert Lea Route,’ 

Gine neue und direkte Yinie über Seneca undfans 
fatee ijt fürzlich awiichen Nihmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläken eröffnet worden. 

Alle durhreijenden Pafjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig als.die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod IJsland Bahn 
von ber Euch anı nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 
abrejfirt: 


RR. Cable, . St. John, 
Bice-Präj. u. Gen.sW’g’r. Gen.=Billets u. Paſſ.⸗Agt. 
Ghicag». 

Wf.5,83—5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881» 











will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 
No. 8, Night Express. 205aA...| 
No. 5, Pacific Express, 440 “| 
No. 71, Way Fveight, sw 
No. 9, Accmmodation, 730006 | 
No. 78, 445 « 
No. 41, Way Freight, 3835 P.M. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 * 
No. 1, Special Chicago Expreus, 4 10% | 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 805 A. M. | 
Grand Rapids Expre:s, 500 “ | 
No. 78, Way Freight, 2300 “ 
"0,70, * 630 “ 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 285 “ 
No. 50, Way Freight, 74 + 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 pP. "m, 
No, 6, Aclantic Express, 95 “ 
N, 20, Limited Express, ıWw ⸗ 
No. 72, Way Freight, 800 “ 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110pe.ım 

“ [7 ” “ 9 40 *8 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 


| 
4 ! 
CONNECT!ONS. | 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- | 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&e. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

138” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

85 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Franeisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Importirt. 
— o — 
Franz's vierſtimmiges Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei SI.60. 
M. Rlaajjens Geſchichte der wehrlofen 
Chriften. Preis 81.50, 








PRIN 


And all 





line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 








Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
zallroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 
II ThroughCar 


Line 












All connections made 
In Union 












Try it, 
and you will 


luxury, iustead 
of a dis- 
comfort, 





about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 
‚cheerfully given by 
T.3 POTTER. PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t«k Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill, 













Norddeutſcher Lloyd. 
 Negelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt milden 


New Work und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 


Elbe, Wera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag und Mittwod). 

Bon Eoutdampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer 
Linie balten zur Landung der Bafjagiere nah England 
und Franfreiid in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Mork nad den Staaten Kanſas, Ne— 
brasta, Jowa, Minneſota, Dakota, Wisconjin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıan BRUNER, West Point, “ 


L SchAaumann, Wisner, — 
Orro Magenau, Fremont, * 
Jonux TorBecKk, TecunmseEn, “ 

“ 


A. C. Zıemer, Lincoln, 
Jonx JANzEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Dorf. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-Finie. 
NegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förcerten Paifagiere beläuft fi auf 


8” 1,101,975 Perfonen Sa 


und foridt wohl am Beſten für bie Beliebtheit ber Bre- 
mer Pinie beim reifenten Publitum. 

Allen Einwanderern nach weitlihen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei- 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geſchützt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfichiff in die bereititebenden Eifenbabnwagen ftei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
unb Freunde berüber fommen laffen will, follte ih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Aus- 
tunft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


A. Shumader & Eo;, Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiama. 


4,82 
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find traveling a | . ( 
| the largest eirculation, and is the most infly- 


Gefangbuch, 
welches eine 
een: geiftreiher Lieder enthäkt, 


Diefes Bud ift unter den aus Nufland ei 

| derten Mennoniten im Gebraude. Die — 
niſche Ausgabe iſt gedruckt und herausgegeben ey 
Diennenitiihen Berlagspandlung, Elkyart, Inh &i 
ı Eremplar bes Buches, gewöbnlicher Lederbanp en 
Futteral und Namen koſtet portofrei........, zi — 
Extra Einband, mit Namen und ſtarkem Futteral, ” 
185 


| portofrei 
w. werden 5 Gong per 










































| 88” fir Ortsnamen u. ſ. 
Wort ertra berechnet. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart Ind 


Nuffiiche Maulbeerbäume,r 
Uprifofenbäume, Hardy Gatalya, 
Bäume und Samen. u 

Man fende für Circulare, welche die Preig. 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
| mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, die 
ung ruſſiſchen Maulbeerſamen oder Aprifofeg, 


— 


uffifche 


Steine liefern können. Briefe werben in eng 
Dan adrefire an 

G. F. Clark, 

Odell, Gage Co., Nebraska, 


liſcher Sprache erbeten. 


— 






We contimo io 
tassolicitorsfor 
> patents, caveats, 
MM trade-marks, copyrights, ete.,for 

the United States, and to obtain pat- 
 ents in Canada, England, France, 
4 Germany, and all other countries, 
Thirty-six years’ practice. No 
charga for examination of models or draw. 
ings. Advice by mail free. 

Patents obtained throngh us are noticedin 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 


ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice everg 
atentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news 
paperispublished WEEKLY at 3.20. a year, 
andis admitted to be the best paper devo 
to science, mechanics, inrentions, engineeri 
works, aud other departments of industri 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all nem- 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Scien 
tifie American, 261 Broadway, New York, 

Handbook about patonts mailed free, 








x A 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur. Schnellen und pünkt: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ihen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reliz 
aidjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Bejtellungen 
ftetS umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort vers 

jchrieben und in fürzejter Zeit geliefert. 


N : ö 


Die vollſtündigen Werke 


Menno Simond, 


überfegt aus ber Originalfpracdhe, dem Hollänbifden; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römijchen Kirde; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmaden 
ben Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Be 
antwortung ber Schriften bes Gellius aber; Eit 
demüthige Bitte der armıen, verachteten Chriſten; 
Entſchuldigung; Ercommunication ; Antwort auf % 
Lascaz bie Menſchwerdung Ehrifti; Bekenntniß bei 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urfahe 
warum u. f. w.; Ein Bekenntniß ; Antwort auf Zyld 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; die Men! 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron; Jeith 
der wahre fhriftlihe David; Briefe und Anderes meht 

8 mo,, 1040 Seiten, gut gebunden, per Expreb, 
Koften des Empfängers $4.50. 











































































Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbak 
ten von John Linden, 

Special Arzt der eranthematifchen Heilmethodt, 
Letter Drawer 271. Cliave and, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße 
























Für ein Inftrument, den Lebensweder, 
vergoldeten Nadeln, ei 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Au 
Anbang das Auge und das Obr, beren Kra 
Selung durch die erantematifche Heilmethode 
| Herd für ein einzelnes Flacon Oleum 

Portofrei 


a Erläuternde Girkulare frei. 
Man büte fi vor Fälſchungen und fallen 















Beftelluugen werben prompt ausgeführt von der 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind. 


aa Achtet darauf, baf Euere Paflagefheine für bie 
Dampfer des Nerddeutſchen Lloyd au wer- 
en. 13,81—10,83 


5—14,82 Propheten. 

























